
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. exrliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Nr. 85.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Reichspräſident von Hindenburg wurde bei ſeinem Beſuch
in Braunſchweig am Freitag überaus herzlich empfangen

Jm Preußiſchen Landtag wurde das Abkommen zwiſchen
Preußen und der Hohenzollernfamilie in dritter Leſung und
damit endgültig genehmigt.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen
Landtag ſieht nach dem bisherigen Verhalten der Regierung
und der Regierungsparteien die Verhandlungen über eine Er
weiterung der Regierung als abgebrochen an.

Jn Bingen ermordete der 17 jährige Tagelöhner Conrad
ſeine Stiefmutte rch Stiche mit einem Taſchenmeſſer.

ne S h S
GSchatten.

Das Wort „Maſſenmord“ will ſchon gar nicht
mehr aus den Spalten der Tageszeitungen verſchwinden.
Es braucht nicht gleich ein Fall Haarmann zu ſein, um die
Anwendung dieſes ſchreckenerregenden Ausdrucks zu recht
fertigen. Er iſt auch dann ſchon ganz und gar am Plaßße,
wenn ein verzweifelter Vater, wie es leider nur zu oft
jetzt vorkommt, aus dieſen oder aus jenen Beweggründen
Frau und Kinder umbringt und ſich hinterher gleich mit
eigener Hand jeder irdiſchen Verantwortung entzieht.

Oder wenn umgekehrt ein mißratener Bengel die Hand
erhebt gegen Eltern und Geſchwiſter und ſeine junge Seele

mit freventlich vergoſſenem Blut veſudelt.
Das lollſte Stück auf dieſem dunklen Gebiet iſt uns

aber doch wohl erſt in dieſen allerletzten Tagen begegnet
Ein fünfzehnjähriger Knabe dringt in eine fremde Woh
nung ein und ſticht oder ſchießt dort drei Menſchen über
den Haufen, flüchtet nach vollbrachter Tat Hals über Kopf
in den finſteren Wald und ſucht ſchließlich mit der un
ſchuldigſten Miene von der Welt in einem Förſterhaus
eine ſaubere Jacke zu erbetteln, um nicht in ſeinem mit
Blut befleckten Anzug ſchon von dem erſten Menſchen, dem
er begegnet, nach bekanntgewordener Tat als Mörder feſt
gehalten zu werden. Hier werden, muß man wohl ſagen,
auch die klügſten Menſchenkenner an dem Verſuch, in
die Abgründe dieſer Knabenſeele hineinzuleuchten,
elend ſcheitern müſſen. Gewiß liegt es nahe, zu vermuten,
daß man es in dieſem Fall wieder einmal mit krankhafter
Veranlagung zu tun hat, und es wurde auch ſchon berichtet
daß der jugendliche Mörder ſchon einmal auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht worden ſei. Aber kann ſelbſt die
Bejahung dieſer Frage über die Ungeheuerlichkeit der Tat
hinweghelfen, eines dreifachen Mordes, begangen durch
ein ſo junges Menſchenweſen, das zudem von einer zärt
lich liebenden Mutter, wie es ſcheint, nach Möglichkeit be
hütet worden iſt? Man wird bei dem Verſuch, dieſes
Seelenrätſel zu löſen, ſchwerlich an den vielen ſammer
vollen Zeiterſcheinungen vorübergehen dürfen, denen
unſere Jugend allenthalben, nicht immer mehr bloß in
den Großſtädten, ausgeſetzt iſt. Es gibt da ſehr viel zu
prüfen und zu beratſchlagen, worüber ſich die zahlloſen
Vereine und Geſellſchaſten, die wir haben, eher den Kopf
zerbrechen ſollten als über ſo mancherlei Probleme, denen
jetzt mit gewaltigem Aufwand an Arbeit und Koſten auf
Kongreſſen und Tagungen aller Art unermüdlich nachge
gangen wird.

Jedenfalls ſteht uns für den nächſten Monat wieder
ein großer Mordprozeß in Ausſicht, ein Prozeß vor
dem Jugendgerichtshof, neben der Aburteilung der beiden
übeltäter von Leiferde, über die gleichfalls der
Jugendrichter zu entſcheiden haben wird. Die ſittlichen
Zuſtände in Deutſchland werden damit vor dem Ausland
in eine ſchlimme Beleuchtung gerückt werden, was an ſich
gewiß ſehr zu beklagen iſt; was aber doch auf der anderen
Seite vielleicht dazu beitragen wird, die weit übertriebenen
Vorſtellungen, die man ſich dort von der Höhe und dem
Grade unſeres Wiederaufſtiegs gebildet hat, auf das rich
tige Maß zurückzuſchrauben. Wenn man ſchon der Mei
nung iſt, daß hierzulande trotz Krieg und Umwälzung
wieder viel Licht zu finden ſei, ſo ſoll man ſich doch auch
der Erkenntnis nicht verſchließen, daß daneben, wie überall

ſonſt in der Welt, auch viel Schatten einherläuft.

Das Hreußenpar ament genehmigt
das Hohenzollernabkommen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und kehnt zu
nächſt die Einſprüche faſt ſämtlicher bei den Verhandküngen
über die Hohenzollern vorlage ausgeſchloſſener Kom
muniſten gegen den Ausſchluß als unbegründet ab. Es folgt
die Beratung der vom Hauptausſchuß zuſamengefaßten Er
werbsloſenanträge. Nachdem nochmals die Redner
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der Parteien ihre Wünſche vorgebracht hatten, wurde die Be
ſprechung geſchloſſen und das Haus F imte den Anträgen
des Hauptausſchuſſes mit großer Meh kit zu. Es folgt
die Weiterbeſprechung der Juſtiz brgänge in Mag
deburg. Nach längerer Beſprechung werden die Anträge
zu den Magdeburger Vorgängen ſowie ein kommuniſtiſcher
Antrag zu Erleichterungen für politiſche Gefangene in Kott
vbus dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Es folgt die Beſprechung des kommuniſtiſchen Antrags auf
Einſtellung der Renovierungsarbeiten an der Berliner Sieges
allee. Abg. Bartels-Krefeld (Komm.) begründet den Antrag,
der darüber hinaus den Abbruch der Siegesallee als Not
ſtandsarbeiten fordert. Abg. Meyer (Soz.) wendet ſich gegen
die Verwendung von Staatsgeldern in wirtſchaftlich ſchwerer
Zeit für Renovierungsarbeiten in der Siegesallee. Abg.
Winkler (Dtn.) proteſtiert unter Zuſtimmung ſeiner Fraktions
freunde gegen die Ausführungen des Abg. Bartels.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Freitag.

Sitzungsbericht.
Bei Eröffnung der Beratungen ſind die Tribünen ſchwach,
die Abgeordnetenbänke dagegen gut beſetzt.

Abg. Pieck (Komm.) proteſtiert gegen die polizeilichen Ab
ſperrungen und beantragt, die Sitzung zu vertagen, bis die
Polizei draußen und drnen zurückgezogen ſei Ferner plä
diert er für Auflöſung des Landtages da die kom
muniſtiſchen Abgeordneten im Hauſe auf Schritt und Tritt
von Kriminalbeamten verfolgt würden.

Präſident Bartels erklärt die Ausführungen Piecks für
i ben Es ſeien nur Maßregeln zur Aufrechterhaltung

der Ruhe und Ordnung durchgeführt
Die kommuniſtiſchen Abgg. Schwentk, Bartels u a. ſtellen

nacheinander mehrere Verſchleppungsanträge, die aber ohne
Erfolg bleiben. Abg. Obüch (Komm.) verlangt die Herbei
rufüng des Miniſterpräſidenten Braun Eine Stunde vergeht
mit den reſultatloſen Anträgen der Kommuniſten, dann beginnt
die ſachliche Beratung der

Vergleichsvorlage.
Als erſter Redner ſpricht Abg. Grube. Als er den Sozial

demokraten einen Hundecharakter vorwarf, erhielt er einen
DOrdnungsruf, als er die Parteien des Hohenzollernvergleichs
Räuber ſchimpfte, den zweiten Der Kommuniſt Pieck bean
tragte, die Rede Grubes durch Säulenanſchlag bekanntzumachen.
(Stürmiſche Heiterkeit.)

Abg. Wulle (Völk.) gab eine Erklärung ab, in der es heißt:
Wir glauben nicht, daß der vorliegende Vergleich dem Rechte
des Hauſes Hohenzollern völlig genügt. Da aber das Haus
Hohenzollern dieſem Vergleich mit dem Preußiſchen Staat zu
geſtimmt hat, für beide Teile alſo eine neue Rechtsgrundlage
geſchaffen iſt. werden auch wir der Regierungsvorlage zu
ſtimmen

Der Kommuniſt Bartels-Krefeld ſprach von Hohenzollern
halunken und wurde dafür zweimal vom Vizepräſidenten Gar
nich zur Ordnung gerufen. Erneut bleiben eine Anzahl von
Obſtruktionsanträgen der Kommuniſten ohne Erfolg.

Stürmiſche Anterbrechung.
Abg. Nuſchke (Dem. ſpricht für den vorliegenden Vergleich,

der nach dem Verſagen aller übrigen Möglichkeiten, auch des
Volksentſcheides, als einziger Weg übriggeblieben ſei Der
Redner ſagte weiter: „Wenn es nach mir ginge, würde der
vormalige König nicht in Holland zu wohnen haben, ſondern
hier im Lande unter der ſtändigen Aufſicht eines energiſchen
preußiſchen Jnnenminiſters.“

Bei den weiteren Ausführungen Nuſchkes kam es zu der
artigen Unterbrechungen durch die Kommuniſten, daß Prä
ſident Bartels mit ſtrengſten Maßnahmen drohen mußte. Der
Redner kennzeichnete im Schluß den Hohenzollernvergleich
on Teilſtück der großen inneren und äußeren Befriedungs
olitik

Finanzminiſter Or. Höpker-Aſchoff
ſprach beſonders über die Auslegung des Wohnungsrechtes
für den ehemaligen König (S 7). Er wies auf S 23 des Re
publikſchutzgeſetzes hin, wonach den Mitgliedern der ehemaligen
Fürſtenfamilien der Aufenthalt in Deutſchland verſagt oder
beſchränkt werden kann, wenn Staatsintereſſen das erſorverlich
machen Dieſe Beſtimmung ſei auch heute noch geltendes Recht

Annahme der Paragraphen 1 und 2.
Nach erregten geſchäfts ordnungsmäßigen Auseinander

ſetzungen wurde in der Einzelberatung S I in einfacher Ab-
ſtimmüung angenommen. Dagegen ſtimmten die Kommuniſten,
die Sozialdemokraten enthielten ſich der Abſtimmung S 2 der
Geſetzesvorlage wurde mit 251 gegen 36 Stimmen bei 84
Stimmenthaltungen angenommen

Angenommen wird ferner der 8 3 mit 242 gegen 36
Stimmen bei 60 Enthaltungen

Während der Präſident das Ergebnis feſtſtellt, entſteht
zwiſchen einigen Kommuniſten und Sozialdemokraten ein
Streit. Eine Schlägerei wird durch den Abg. Pieck (Komm.)
verhindert Andere Kommuniſten rufen: „Die Halunken wollen
bloß eine Schlägerei provozieren!“

Beim S 4, der die Kronſideikommißrente mit dem 1. Januar
1919 fortfallen läßt, wird in namentlicher Abſtimmung ein
kommuniſtiſcher Antrag mit 244 gegen 37 Stimmen bei 52
Enthaltungen abgelehnt, wonach die Hohenzollern verpflichtet
werden ſollten, alle ſeit dem November 1918 erhaltenen ſtgat
lichen Zuwendungen, Geldbeträge wie Sachwerte, zurückzu
erſtatten.

Mit ähnlichen Stimmenverhältniſſen werden die folgen
den Paragraphen des Entwurfs in namentlicher Abſtimmung
angenommen, und zwar unter Ablehnung kommuniſtiſcher Zu
ſatzanträge.

Nach faſt vierſtündigem Abſtimmungskampf wurde die
Hohenzollernvorlage mit großer Mehrheit angenom-
men.

Nach Feſtſtellung des vorläufigen Ergebniſſes der Schluß
abſtimmüung über die Geſamtvorlage wurden 258 Stimmen mit
Ja, 37 mit Nein abgegeben. 65 Zettel lauteten auf Stimment-
haltung.

Prügel- und Lärmſzenen.
Nach Bekanntwerden der Schlußabſtimmung ſetzte von den

Kommuniſten ein ohrenbetäubender Lärm ein, an dem ſich auch
ein Teil der Tribünenbeſuchter beteiligte. Plötzlich kommt es
vor dem Nednerpult zu einem Hand gemenge zwiſchen
Kommuniſten und Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei und
Deutſchnationalen. Die Abgeordneten ſchlagen mit Fäu ſten
auſeinander los Man ſieht einen Menſchenknäuel mit drohend
erhobenen Fäuſten, die kräftig aufeinander losſchlagen. BVize
präſident Garnich war dieſem Treiben gegenüber vollkommen
machtlos und kündigte durch Verlaſſen ſeines Stuhles an, daß
die Sitzung unterbrochen ſei.

Sofort trat der Kommuniſt Pieck an das Rednerpult
und richtete an das Haus und die Tribünen eine Anſprache,
in der er von einem Schmach- und Schandvertrag ſprach, aber
auch ſeine Ausführungen gingen im Lärm unter. Um ſeinem
Fraktionskollegen Gehör zu verſchaffen, ergriff der Kommuniſt
Kaſper die Präſidentenglocke, die er heftig hin- und her
ſchwang. Jn dieſen Augenblick betrat Präſident Bartels
den Saal und ließ durch einen Diener dem Kommuniſten
Kaſper die Glocke abnehmen. Jm übrigen wurde der Abg.
Kaſper wegen ſeiner Handlungsweiſe von der weiteren Sitzung
ausgeſchloſſen. Die Kommuniſten drohten jetzt auf den Prä

denten loszugehen. Aktenbündel wurden nach dem
Präſidentenſitz geworſen. Präſident Bartels ſchloß zwei weitere
Kommuniſten von der Sitzung aus. Da ſich auch die Tribünen
beſucher in den Lärm miſchen, werden Kriminalbeamte mit der
Räumung der Tribünen beauftragt. Einige Beſucher
ſetzen den Beamten Widerſtand entgegen, werden aber ſchließlich
doch abgedrängt.

Die Mißtrauensanttäge abgelehnt.
Bei den dann folgenden Abſtimmungen über die kommu

niſtiſchen Mißtrauensanträge gegen einzelne Miniſter
wird der Mißtrauensantrag gegen den Miniſterpräſidenten
mit 201 gegen 52 Stimmen bei 82 Enthaltungen abgelehnt.
Ebenſo verfielen auch die übrigen Mißtrauensanträge der
Ablehnung. Der Mißtrauensantrag gegen das Staats
miniſter um wird mit 202 gegen 4 Stimmen abgelehnt
bei 118 Enthaltungen.

Der Reichspräſident in Braunſchweig
Hindenburg als Hort deutſcher Kraft.

Zum Beſuch der braunſchweigiſchen Regierung iſt
Reichspräſident von Hindenburg in Braunſchweig einge
troffen, wo er von Miniſter Marquardt und Oberbürger-
meiſter Dr. Trautmann begrüßt wurde. Entlang des
Einzugsweges bildeten Vereine, Jnnungen und Schulen
Spalier. Troß des Regens, der dauernd niederging, war
zahlreiches Publikum herbeigeſtrömt, um den Reichsprä-
ſidenten zu ſehen und zu begrüßen. Der Empfang ſeitens
des Publikums war ſehr herzlich. Der Reichsprä-
ſident begab ſich vom Bahnhof über den Schloßhof, wo die
Veteranen von 1864 und 1870771 Aufſtellung genommen
hatten, ins Schloß in die für ihn bereitgeſtellten Gemächer

Bei einem Beſuche des Rathauſes hielt Oberbürger
meiſter Dr. Trautmann die Begrüßungsanſprache, in der
er hervorhob, daß der Geiſt der alten Hanſe die Stadt
groß gemacht habe. Dieſen Geiſt, ſo ſagte der Redner
weiter, wollen wirtragen in unſerer Bruſtkief eingegraben
in unſere Herzen: den Geiſt des klugen Wägens
und mutigen Wagens, den Geiſt des Vertrauens
auf eigene Kraft, gepaart mit dem Bewußtſein der Not
wendigkeit, alle aufbauenden Kräfte unſeres Volkes zu
ſammeln und zu vereinigen; den Geiſt, der ſich nicht unter
kriegen läßt, auch in Zeiten politiſcher und wirtſchaftlicher
Schwierigkeiten, und an die Sendung unſeres Volkes
glaubt. Denn nur ſo werden wir wirtſchaftliche, politiſche
und ſeeliſche Not in unſerem engeren und weiteren Vater
lande von unſerem Volke fernhalten und wieder empor-
ſteigen können zu Größe und Weltgeltung. Bewun-
dern d finden wir dieſen Geiſt vorbildlich ver
körpert in Jhrer nur auf das Ganze gerichteten, nur
dem Wohl unſeres Vaterlandes dienenden Führung im
Kriege, nicht minder aber auch j Frieden. Wir ver
ehren deshalb in Jhnen nicht nur das vom Volk erkorene
Oberhaupt, ſondern zugleich den Hort deutſcher
Kraft, deutſcher Ehr er Einigkeit, den ge
treuen Eckart unſer Nehmen Sie daher,
Herr Reichspräſident, als Willkommensgruß das Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu unſerem geliebten deutſchen
Vaterlande und ſeinem Führer entgegen. Das iſt das
Höchſte, das iſt das Heiligſte, was wir Jhnen als Will



kommensgruß unſerer Stadt in dieſer feierlichen Stunde
darbringen können.

Der Reichspräſident dankte mit freundlichen Worten,
in denen er zum Ausdruck brachte, daß Einigkeit zum
Wiederaufſtieg nötig ſei. Darauf trug ſich der Reichsprä
ſident im Ratszimmer in das Goldene Buch der Stadt
Braunſchweig ein und begab ſich ſodann in Begleitung
der Miniſter, des Oberbürgermeiſters und der Stadtver

ordnetenvorſteher zu Fuß zum Gildehaus, wo er den
Ehrentrunk der Jnnungen entgegennahm.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Dr. Bells Reiſe im beſetzten Gebiet.

Reichsminiſter Dr. Bell ſtattete nach ſeinem Aufent
halt in Kreuznach Bingen einen Beſuch ab und begab ſich
alsdann über Simmern nach Birkenſeld, wo er mit Ver
tretern der Verwaltung und der Wirtſchaſt konferierte.
Von dort reiſte er nach Trier weiter. Hier empfing der
Miniſter die Vertreter der Reichs, Staats und Kommunal
behörden, des Wirtſchaftslebens, der politiſchen Parteien
und der Gewerkſchaſten. Vor allem wurden dem Miniſter
die ſchweren Laſten, die die Beſetzung mit ſich gebracht
hat, vor Augen geführt. Dr. Bell verſprach, ſoweit als
möglich eine Erfüllung der vorgetragenen Wünſche in
Berlin herbeizuführen.
Deutſchland und die polniſchen Saiſonarbeiter.

Die polniſche Oſtagentur bringt Nachrichten über die
angebliche Abſicht der deutſchen Regierung, 80 000 polniſche
Arbeiter aus Deutſchland auszuweiſen. Dieſe völlig a u s
der Luft gegriffene Meldung kann nur vezwecken,
die deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu
ſtören. Abſichten, polniſche Arbeiter auszuweiſen, be
ſtehen bei den maßgebenden deutſchen Stellen nicht. Wie
üblich, werden auch in dieſem Jahre die polniſchen Saiſon
arbeiter nach beendeter Arbeit in ihre Heimat zurückkehren.
Es handelt ſich hierbei jedoch nicht um vbehördliche Maß
nahme, ſondern um die jahrzehntealte ſpresue Wander-
bewegung der Sachſengänger.

Norwegen.
Volksabſtimmung zur Aufhebung des Prohibitions

geſetzes in Norwegen. Am 18. Oktober findet ein Volksent
ſcheid über die Frage der Aufhebung des derzeit gültigen
Prohibitionsgeſetzes für Spirituoſen ſtatt; der Volksent
ſcheid will die Geſetzesbeſtimmungen beſeitigen, die den
Verkauf von Spirituoſen mit mehr als 21 2 Alkoholgehalt
verbieten. Bei der letzten im Jahre 1919 durchgeführten
Volksabſtimmung über dieſe Frage, an der ſich 798 690
Perſonen (66,2 der Stimmberechtigten) beteiligt hatten,
wurden 489 017 Stimm für und 304 673 Stimmen gegen
das Geſetz abgegeben.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. Marx hat Herrn und Frau

Reichsminiſter Külz zum Feſte ihrer Silbernen Hoch
zeit in einem Handſchreiben die Glückwünſche der Mitglieder
des Reichskabinetts ausgeſprochen.

Dresden. Während im Sächſiſchen Landtag bisher nur
fünf Parteien vertreten waren, marſchieren zu den Wahlen
für den neuen Landtag zwölf Parteien auf.

Paris. Nach Blättermeldungen iſt AbdelKrim am 10. Ok
tober auf der Jnſel Réunion eingetroffen.

London. Lord Asquith iſt als Führer der Liberalen Partei
zurückgetreten.

London. Wie „Times“ aus Konſtantinopel meldet, ſind
die Jahresklaſſen 1903 und 1904 ein berufen worden.

Urſprünglich hätten dieſe Klaſſen erſt im Frühjahr 1927 einge
zogen werden ſollen. Aus welchem Grunde dies bereits jetzt
geſchehe, ſei nicht bekannt.

Budapeſt. Miniſterpräſident Graf Stephan Bethlen hat
dem Reichsverweſer heute die Demiſſion der Geſamtregierung
unterbreitet. Es handelt ſich nur um eine formale Demiſſion,
die Bethlen die Möglichkeit zu der lange vorbereiteten und ſeit
dem n eng wer geg fälligen Um bildung ſeines
Kabinerts geben ſoll. eAbbtuch der Verhandlungen in Preußen.

Eine Verlautbarung der Deutſchen Volkspartei.
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei im Preußi

ſchen Landtag hat ſich in mehreren vertraulichen Sitzungen
mit der Regierungsumbildung in Preußen befaßt über das
Ergebnis der Ausſprache wird folgende offizielle Verlaut
barung bekannt: Die Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei ſieht nach dem bisherigen Verhalten der Re
gierung und der Regierungsparteien die Verhandlungen
über eine Erweiterung der Regierung als abge
brochen an.

Wie zu dieſem Beſchluß gemeldet wird, ſieht die Frak
tion der Deutſchen Volkspartei in dem Verhalten der Re
gierung und der Regierungsparteien den Mangel de s
ernſten Willens, zu einer Einigung zu kommen.
Es wird darauf verwieſen, daß bereits die Ernennung
des Miniſterialdirektors Abegg zum Staatsſekretär, die
erſolgte, ohne daß man mit der Volkspartei ſich in Ver
bindung geſetzt hätte, dieſen ernſten Willen vermiſſen ließ.
Beſonders verſtimmt hat auch die Tatſache daß
von dem Ergebnis der Beſprechung des Miniſterpräſiden
ten mit den Fraktionsführern der Regierungsparteien der
Deutſchen Volkspartei offiziell keine Mitteilung gemacht
wurde, daß dieſe davon vielmehr erſt aus der Preſſe
Kenntnis erhielt.

Miniſterpräſident Braun hat in der Tat erſt am
Freitag mittag ein Mitglied der Deutſchen Volkspartei
empfangen, dem er erklärte, daß die Regierungskoalition
grundſaätzlich bereit ſet, über die Erweiterung der Regie
rungsbaſis zu verhandeln, in bezug auf den Zeitpunkt
derartiger Verhandlungen ſeien jedoch Bedenken laut ge
worden. Jm jetzigen Augenblick habe man es nicht für
opportun gehalten, derartige Verhandlungen zu führen.
Der Miniſterpräſident ſtellte der Volkspartei in Ausſicht,
daß er ſpäter wieder an die Deutſche Volkspartei heran
treten werde.

Unternehmer und Arbeiter.
Entſchließung des Reichs verbandes der

Deutſchen Jnduſtrie.
Der Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen Jn

duſtrie beſchäftigte ſich in einer außerordentlich ſtark be

ſuchten Sitzung mit den Ergebniſſen der diesjährigen
Mitgliederverſammlung und der vielerörterten Rede Dr.
Silverbergs über das induſtrielle Unternehmertum in der
Nachkriegszeit. Als Ergebnis dieſer Ausſprache wurde
folgendes einſtimmig feſtgeſtellt:

Die Mitglieder des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie ſind bei ihren Reden und Vorträgen in keiner
Weiſe gebunden. Sie haben das Recht, ihre Meinung frei
zu äußern, und ſind keinem Mehrheitsbeſchluß unter
worfen. Präſidium und Vorſtand ſind der Auffaſſung,
daß ſowohl das Bekenntnis der Unternehmerſchaft zum
Staat als auch die Aufforderung zur Zuſammenarbeit
zwiſchen Unternehmer und Arbeiterſchaft nur eine neue
Betonung der auch bisher von den Spitzenorganiſationen
der Jnduftrie verfolgten Ziele darſtellen. Präſidium und
Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
begrüßen alle Beſtrebungen, die geeignet ſind, die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Unternehmern und Arbeitern zu
fördern. Zu den partei politiſchen und partei-
taktiſchen Auslegungen und Auswertungen der
Rede des Herrn Dr. Silverberg nehmen Präſidium und
Vorſtand keine Stellung, da es nicht Aufgabe des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie iſt, Partei
politik zu treiben.

Weitere GSturmfolgen.
Millionenſchäden.

Durch die Sturmfluten der letzten Tage wurden die
unterelbiſchen Ziegeleien beſonders ſchwer heimgeſucht;
ſo wurden in der Bützflether Ziegelei rund 1 Millionen
Steine zerſtört. Das überſchwemmungsgebiet der Eider
Und ihrer Nebenflüſſe beſuchte eine Regierungskommiſſion
unter der Führung des Schleswiger Landrats, um ſich
über die Deich- und Waſſerſchäden zu unterrichten. Der
Schaden am Huſumer Außendeich iſt größer, als zunächſt
angenommen wurde. Die frühere Bruchſtelle hat ſtand
gehalten. Jnsgeſamt ſind 40 tiefe Löcher zu zählen. Das
herausgeriſſene Erdreich iſt verſchwunden. Der im ver
gangenen Jahre auf Neuwerk errichtete Uferſchutz wurde
ſtrecken weiſe zerſtört

Mit neuer Gewalt tobte der Sturm in Rendsburg
und hat die Dörfer Hohn, Ohe, Sophienhamm, Friedrichs
holm und Friedrichsgraben vollſtändig unter Waſſer ge
ſetzt. Einige Häuſer mußten geräumt werden, die Chauſſee
iſt unpaſſierbar, der Schaden außerordentlich groß. Aus
Friedrichſtadt wird ein weiteres Anſchwellen der Eider
gemeldet ſo wie neue Schäden durch Umſtürzung von
alten Bäumen und Beſchädigung von Siedlungen.

Schneeſtürme in Nordweſtrußland.
Aus verſchiedenen Gegenden Nordweſt- und Mittel

rußlands werden ſtarke Schneeſtürme gemeldet, ſo daß im
Telephonverkehr große Störungen eingetreten ſind. Die
Verbindungen zwiſchen Moskau und Leningrad ſind un
terbrochen. Die Schneemaſſen ſollen in verſchiedenen Ge
genden ſich bereits bis zu drei Meter türmen. Jn der
Gegend von Omſk hat ein gewaltiger Schneeſturm die
Eiſenbahnſtrecke nach Sibirien ſtark beſchädigt, ſo daß der
Eiſenbahnverkehr geſtört iſt. Die Sowjetregierung hat
zu den Aufräumungsarbeiten Truppen entſandt.

Wiederherſtellung des Stinnes-Konzerns.
Lange Zeit hatte man den Namen Stinnes nicht mehr

gehört, er war beinahe vergeſſen. Jetzt verlautet, daß Hugo
Stinnes junior, der älteſte Sohn des genialen Kaufmanns
aus Mülheim, in Amerika 104 Millionen Mark bekommen hat,
um ſeine (reſp. des Konzerns) letzten Schulden zu bezahlen und
den nicht verkauften Teil der StinnesBetriebe weiterzuführen.
Eine Zeitlang hieß es, Stinnes gehörte halb Deutſchland. Das
war natürlich übertrieben, aber er war an unſagbar vielen
Unternehmungen beteiligt, teilweiſe nur mit 5- 15 25. Dieſe
geringe Beteiligüng genügte oft, um ſeinen Einfluß gegen
andere Jntereſſengruppen geltend zu machen. Nachdem im
Vorjahre 19 Aktienpakete reſp. Geſellſchaften abgeſtoßen worden
ſind und dafür ein Erlös von 100 Millionen Mark erzielt
wurde, verblieben noch der Familie Stinnes: 1. Kohlen
handelsgeſellſchaft Hugo Stinnes in Mülheim, 2. 60 25 der
Aktien des Mülheimer Bergwerkvereins, 3. Die Majorität der
Zeche Matthias Stinnes, 4. Hotel Eſplanade, Berlin, 5. Hotel
Atlantic, Hamburg, 6. Glaswerk Ruhr, 7. 42 000 Tonnen an
Rheinſchiffen für den Kohlenhandel, 8. 50 000 Tonnen an See
ſchiffen für den Kohlenhandel, 9. 50 Kohlenlagerplätze. Dieſe
ganzen Beſitzungen ſollen einen Wert von 110 Millionen Mark
repräſentieren. Da die Familie noch 85 Millionen Mark
Schulden beſitzt, verbleibt ihr ein Vermögen von ſchätzungs
weiſe 25 Millionen Mark. Gewiß noch eine ſtattliche Summe,
doch dürfte das Vermögen von Hugo Stinnes ein Jahr vor
ſeinem Tode etwa das Zehnfache betragen haben. Die 104
Millionen Mark, die der junge Stinnes in Amerika erhalten
hat, dienen vermutlich dazu, die Schulden bei den Banken (die
erwähnten 85 Millionen Mark) abzudecken und ſodann das
Betriebskapital bei der Kohlenhandelsfirma zu verſtärken.
Dafür ſind die amerikaniſchen Bankfirmen die eigentlichen
Eigentümer der StinnesFirma, die ja noch einen repräſen
tablen Wert beſitzt, aber bei einer vollen Liquidation würde
nur ein Bruchteil ihres Ertrages der Familie Stinnes zu
ſallen. Die Hotels paſſen nicht mehr zu der reinen Kohlen
firma und werden über kurz oder lang verkauft werden. Es
iſt immerhin erfreulich, daß ſich durch amerikaniſche Hilfe die
Abwicklung der StinnesKriſe ſo reibungslos vollzogen hat.

F. G.

Vermiſchte Drahtnachrichten vom 15. Oktober.
Der Reichspräſident beſucht Bremen.

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg wird am
21. Oktober Bremen ſeinen offiziellen Beſuch abſtatten.

Rektoratsübergabe an der Berliner Univerſität.
Berlin. In der neuen Aula der Univerſität fand in der

üblichen feierlichen Form die Rektoratsübergabe ſtatt. Der
ſcheidende Rektor, Geheimer Bergrat Prof. Dr. Pompecky, er
ſtattete den Jahresbericht über das abgelaufene Amtsjahr, und
übergab ſeine Würde ſeinem Nachfolger, Geheimen Juſtiz
rat Prof. Dr. Heinrich Triepel, der in ſeiner Antrittsrede über
„Das öffentliche Recht und ſeine hervorragendſten Lehrer“
ſprach.

Verhaftung des Großinduſtriellen Kaufmann
Dresden. Der Dresdener Großinduſtrielle Wilhelm Kauf

mann, über deſſen Vermögen vor einiger Zeit der Konkurs
verhängt wurde, iſt nunmehr auf Anordnung der Staatsan-

wältſchaft veim hieſigen Landgericht in Haft genommen wor
den, und zwar auf Grund von Anzeigen einzelnen Firmen, die
im Gläubigerausſchuß vertreten ſind

Der Reichspräſident in Braunſchweig
Braunſchweig. Nach einer Vurann des Domes und

einem Beſuch der althiſtoriſchen Burg Dan warderode, wo im
Großen Feſtſaal der Städtiſche Kinderchor einige Lieder vor
krug, wurde in der Kemenate der Burg das Frühſtück einge
nommen. Darauf kehrte der Reichspräſident ins Schloß zurück.

Liberale Vereinigung in Bayern.
München Die Liberale Vereinigung Bayerns iſt nunmehr

offiziell gegründet worden. Es wurde ein Landesausſchuß von
25 Mitgliedern gewählt. Vorſitzender des Geſchäftsführenden
re iſt der frühere Landtagsabgeordnete Dr. Hammer

midt.
Jm Eidergebiet 16 000 Hektar überſchwemmt.

Rendsburg Die durch die Sturmflut im beſonders ſchwer
betroffenen Gebiet der Eider in Schleswig-Holſtein angerich
teten Schäden laſſen h erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange
überſehen. Jm Kreiſe Rendsburg ſind rund 5000 Hektar, im
Kreiſe Norderdithmarſchen rund 6000 Hektar, im ganzen Eider
gebiet ſchätzungsweiſe 16000 Hektar überſchwemmt. Der
Eiderdeich iſt von Rendsburg bis Lohn an etwa 20 Stellen
durchbrochen Drei Bruchſtellen haben eine Länge von n
100 Meter. Friedrichsholm und Friedrichsgräben ſtehen
völlig unter Waſſer.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 15. Oktober.
Börſenbericht. An der Börſe kam es zu Rekordumſätzert,

die faſt an den Geſchäſtsumſang in der Jnflationszeit er
innerten, Zahlreichen Käufen ſeitens des Auslandes Und der
Provinz ſtanden umfangreiche Realiſationsabgaben gegenüber.
ſo daß die Kurſe trotz des lebhaften Handels im allgemeinen
wenig anzogen. Der Anleihemarkt lag im Gegenſatz zum
Effektenmarkt ſehr ruhig. Der Geldmarkt iſt weiter ſehr flüſſtg
tägliches Geld 4 5,50 monatliches Geld 5,75—6,75

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,20; engl. Pfund
20,35- 20,40; holl. Gulden 167,80 168,22; Dan z. 81
bis 81,58; frän z. Frank 12,09 12,13; vel g. 11,80 11,
ſchweiz. 81,05 8125; Jtalien 1702 17,06; ſchwedKrone 112,14 112,42; d än. 111,71 114,99; nor weg. 10097
bis 101,23; tſchech. 12,12 12,46; öſterr. Schilling 59,49
bis 59,33.

Produktenbörſe. Die amerikaniſchen Depeſchen lauten
wieder befeſtigt. Liverpool ſchickte infolge der erneuten Frachten
hauſſe weiter geſteigerte Weizennotierungen, und im Anſchluß
hieran waren auch die hier befindlichen Cifofferten guslän
diſchen Weizens merklich veſeſtigt, während gleichzeitig die
zweite Hand mehr zurückhielt. An inländiſchem Angebot von
Weizen mangelte es nicht; überwiegend bezog es ſich aber auf
leichtgewichtige Ware, und die Forderungen lauteten zu hoch.
Das Zeitgeſchäft entwickelte ſich ſehr ſchwer. Natürlich waren
die Notierungen im Anſchluß an das Ausland erhöht. Von
Roggen zeigte ſich wenig Angebot, und auch an der Küſte
waren die a erte nicht groß und höher gehalten. Nachfrage
überwog die Verkaufsofferten. Im Lieſerungsgeſchäft ſtellten
n die Forderungen dürchweg höher. Gerſte und e blieben
n ſtetiger Haltung bei nicht viel veränderten Preiſen. Hafer

iſt genügend offeriert. Mehl iſt in Roggenmehl in greifbarer
are knapp und gefragt. Weizenmehl ſchwer zu verkaufen.

Von amerikaniſchem Mehl iſt ein größerer Poſten verhältnis
mäßig billig veräußert.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, fonſt per 100 Kilo J

gramm in Reichsmark:
15. 10. 14. 10. 15. 10. 14. 10.Weiz., märt. 259-262 257-260 Weizkl f. Brl. 10-10,2 10-10,2

pommerſch S Rogkl. f. Brl. 10,5 10,5Rogg., märk. 216-221 215-220 Raps

pommerſch Leinſaatweſtpreuß Vikt.- Erbſen 49.58 48-57
Braugerſte 220-255 220-255 kl. Speiſeerbſ. 34-37 33-36

uttergerſte 180-186 180-186 Futtererbſen 21-25 21-25
märk. 174-190 174-190 Peluſchten 20-21,520-21,5

pommerſch Ackerbohnen 20-22 20-22
weſtpreuß. Wicken S cWeizenmehl Lupin blaue
100 kg fr. Lupin. gelbeBuer ntt Seradella eSack (feinſt. Rapskuchen 14,6-14,8 146-14Mrk. ü. Not. 35,5-28 35,2-37,7 Leinkuchen 19,3-194 193-194

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,8-9 8,8-9hoher Soyaechrot 19618,8 18118,2
erlin br. Torfml.3070inkl. Sack 31 82.2 an 22,5

Vorſicht auf der Lebensreſſe.
Eph. 5, 15: So ſehet nun zu, wie ihr vor

ſichtig wandelt, nicht als die Unweiſen, ſondern
als die Weiſen.

Wer wandert, muß wiſſen, wohin er will, und muß
für ſeine Reiſe richtig ausgerüſtet ſein. Die Ausrüſtung
aber richtet ſich danach, wohin es geht. Das iſt ſo ſelbſt
verſtändlich, daß man jemand für einen Narren halten
würde, der im Pelz nach dem Aquator oder im Sommer-
anzug nach dem Nordpol reiſte. Aber bei der ernſteſten
und wichtigſten Reiſe, die man nicht machen kann, ſondern
die man machen muß, bei der Lebensreiſe, für die das
Ziel jedem ungausweichbar beſtimmt iſt, handeln die
wenigſten nach dieſem ſo ſelbſtverſtändlichen Grundſatz
Was einen unterwegs nur belaſtet und was man am Ziel
nicht brauchen kann, das hält man feſt und ſchleppt man
mit, als ging's gar nicht ohne das. Und was einem den
Weg leicht und ſicher macht, was einem Schutz und Kraft
gibt gerade für das ſchwerſte Ende am Schluß und was
einem allein am Ziel den Eingang öffnet das nimmt
man nicht mit. Was das eine und was das andere iſt?
Ja, mein lieber Leſer das ſollſt du ſelbſt wiſſen. Prüfe
einmal deine Reiſeausrüſtung durch nach der einfachen
Frage: „Womit kann ich vor Gott beſtehen Aber
genau: nicht als ein Unweiſer, ſondern weiſe vorſichtig!
Gott läßt ſich nichts vormachen. P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 17. und 18. Oktober.

Sonnenaufgang 6 (6 Mondaufgang 4 N. (420 N.)
Sonnenuntergang 5* Mondunkterg. 12 V. (2 V

17. Oktober. 1797 Friede von Campo Formio zwiſchen
Hſterreich und Frankreich. 1815 Der Dichter Emanuel Geibel
geboren.

18. Oktober. 1813 Rückzug Napoleons in die Stadt
Leipzig. 1915 Beginn der italieniſchen Jnſonzo- Offenſive

Das Wetter der Woche. Die Wettervorherſage, die
am Ende der vorigen Woche gegeben wurde, erfüllte ſich
in vollem Umfange. Die ſtarke Wirbeltätigkeit dauerte
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während der ganzen Woche an. Beim Herannahen eines
gumgrenzten Tiefdruckgebietes verſtärkte ſich am Sonn
tag der Wind auf der Nordſee zum vollen Orkan. Auch in
Mittel und Norddeutſchland. war es außerordentlich
ſtürmiſch. Die feuchten Südweſt- bis Weſtwinde vrachten
verbreitete Regenſchauer mit, die beſonders an der Küſte
recht ergiebig waren. Die Temperaturen ſtiegen in dieſen
Tagen allgemein an und lagen durchſchnittlich über den
Normalwerten. Auch an den folgenden Tagen hielten
die Herbſtſtürme mit kurzen Unterbrechungen an. Die
ſtarken Niederſchläge dehnten ſich immer weiter nach
Süden und Oſten aus. Die Wirbeltätigkeit ſchien gegen
Schluß der Woche allmählich ihr Ende zu erreichen. Für
die allernächſten Tage ſind allerdings noch verbreitete
Niederſchläge und ziemlich kräftige nordweſtliche Winde
zu erwarten. Mit der Drehung der Winde darf man
dann mit langſamer Auſheiterung und ziemlich kräftiger
Abkühlung rechnen.

II Neue Briefmarken mit Köpfen berühmter Deutſcher.
Die Reichsdruckerei wird Mitte Oktober mit der Lieferung
neuer Poſtwertzeichen beginnen, die mit Bildniſſen be
rühmter deutſcher Männer geſchmückt ſind. Eine 3Pfen
nige und 25-Pfennig Marke trägt das Bildnis Goethes,
die 5Pfennig Marke das Bildnis Schillers, die vielge
brauchte 10Pfennig Marke das Bildnis Friedrichs des
Großen, die 15 Pfennig Marke zeigt den Kopf Kants, die
20-Pfennig Marke den Beethovens, die 30Pfennig- Marke
trägt das Bild von Leſſing, die 40- Pfennig Marke das von
Leibniz, die 50 Pfennig Marke zeigt Bachs Kopf und die
80Pfennig Marke den Kopf von Dürer.

Annaburg, 15, Okt. Die Zufuhren zu dem am
Donnerstag abgehaltenen Kohlmarkt, auf dem früher faſt alle
Haushaltungen von hier und der weiteren Umgebung ihren
Winterbedarf deckten, bewegten ſich diesmal in beſcheidenen
Grenzen Für Rotkohl wurden 3.50 Mk. für Weißkohl
3.00 Mk. für den Zentner bezahlt, doch war die Kaufluſt
nicht beſonders rege Der Jahrmarkt zeigte das ſeit Jahren
übliche Bild es waren wohl Ausſteller und Publikum ver
treten, doch war infolge der Geldknappheit der geſchäſtliche

Erfolg nicht befriedigend. Das beſte Geſchäft machte das
Kaſperletheater.

Annaburg. Auf den heute abend im Bürger
garten ſtattfindenden Anterhaltungsabend des Arb. Geſang
vereins „Concordia! ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen
Wer einige gemütliche Stunden verleben will, verſaume

den Beſuch nicht.
Annaburg. Wie bereits in voriger Nummer

angezeigt, findet am Sonntag nachm. 2 Uhr in Torgau im
Schützenhausſaal die Gründungs- Verſammlung eines Kreis
vereins für Handwerk und Gewerbe ſtatt, wozu ſämtliche
ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbetreibende einge
laden werden.

Annaburg. (Stiſtungsfeſt des Fußball-Clubs
Annaburg am 17. Oktober) Schon früh 10 Uhr beginnen
die Ausſcheidungsſpiele um einen wertvollen geſtiſteten Poktal.
Herborragend wird der Kampf zwiſchen Sportfreunde

Torgau 1 und Ballſpiel- Club Dommitſch 1. ſein (10 11 Ahr).
Beide Mannſchaften kämpfen um den Bezirksmeiſtertitel.

Anſchließend ſpielt der Gaſtgeber gegen Viktorig Wittenberg 1.
Nachmittags wird die 1. Mannſchaft des FeC. Prettin der
2. Elf Annaburgs gegenüberſtehen, während das Endſpiel
(23 5) der Vorrundenſieger den ſportlichen Abſchluß bildet.
Sollte der Regen hemmend auf die Spiele wirken, ſowerden
ſie morgen nicht ſtattfinden, aber in nächſter Zeit nachgeholt
Abends findet ein Ball im Hotel Waldſchlößchen ſtatt. Die
Eintrittspreiſe ſind den Zeitverhältniſſen entſprechend billig
Eine großartige Verloſung kann ſeit langer Zeit wieder ſtatt
finden und die Freude manches Gaſtes über einen ſchönen
Gewinn erhöhen.

Annaburg. Wiederholt wird von unſern Aus
trägern Klage darüber geführt, daß ſie in einigen Häuſern
von biſſigen Hunden arg bedrängt werden und es nicht
mehr wagen, die betreffenden Häuſer zu betreten. Wir bitten
die betreffenden Hundebeſitzer, den Hund doch wenigſtens
in der Zeit wo die Austräger mit der Zeitung kommen, feſt
zulegen, da der Beſitzer geſetzlich für den durch ſeinen Hund
angerichteten Schaden verantwortlich iſt. Weiter wird ver
ſucht, den Austrägern alte Silbermark aufzuhängen. Ein
Bote hat beim Kaſſieren drei ſolcher Münzen erhalten.

lediglich 3 Stück verkauft zum Preiſe von je 18 Mark.

Leider konnte er in zwei Fällen nicht nachweiſen, von wem
er die Markſtücke erhalten hatte. Die Verausgabung der
alten Silbermark als Reichsmark wird als Betrug beſtraſt,

Der Kreislandbund Torgau fügt unſerer heutigen
Auflage einen Proſpekt bei, aus welchem alles nähere über
das Arbeitsgebiet des Kreislandbundes ſowie die wirtſchaft
lichen Und politiſchen Ziele der großen über das geſamte Reich
verbreiteten Landbundorganiſation zu erſehen iſt. Wir bitten
unſere Leſer, der grünen Beilage freundlichſt ihre Beachtung
zu ſchenken.

Für die Berufsſchulbeitragspflicht in Preußen
für das Jahr 1926 bedeuten die neuen Beſtimmungen eine
erhebliche Einſchränkuug des Rechtes der Gemeinden auf
Beitragserhebung. Die Gemeinden dürfen nämlich, während
ſie 1924/25 die vollen Unterhaltungskoſten der Berufsſchulen
durch Beiträge decken konnten, jetzt nur noch die Hälſte der
veranſchlagungsmäßigen, durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln uſw. nicht gedeckten laufenden Unterhaltungskoſten
der Berufsſchulen durch Beiträge aufbringen.

Keine Mieterhöhung über 100 Prozent bis
1. April 1927. Die Zeitungsmeldung, daß die preußiſche
Regierung bis zum 1. April nächſten Jahres eine Miets
erhöhung auf 120 Prozent beabſichtige, iſt völlig unzutreffend
Nach den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen darf bis zum

April 1927 überhaupt keine Mietserhöhung über
100 Prozent eintreten. Ob und in welcher Höhe nach dem

April 1927 eine Mietsſteigerung vorgenommen werden
wird, läßt ſich bis auf weiteres in keiner Weiſe überſehen

Bauernreime. Ein ſchwankender Erntewagen ſchafft
jedem Bauer Behagen. Stoppel- und Stumpf: das Geld
wächſt im Strumpf. Kommt die trübe, naſſe Zeit, bring's
Gerät in Sicherheit Wachſen die Schatten, flechte Körbe
und Matten. Kuh und Kalb' ſind eineinhalb. Werde
ein Säuſer, und du biſt mehr Verkäufer, als Käufer
Wird kahl die Au wäſt deine Sau Willſt du tauſend
Rätſel raten, hol' dir Witz beim Advokaten. Kläffende
Hunde: der Froſt kommt zum Grunde!

Schönewalde, 13. Oktober. Nachdem 3 Monate lang
wegen der in der Umgegend herrſchenden Maul und Klauen
ſeuche die Märkte ausfallen mußten, fand heute hier wieder
der erſte Schweinemarkt ſtatt. Trotz des ungünſtigen Wetters
waren 374 Ferkel Und 18 Läufer zum Verkauf angefahren.
Für Ferkel wurden gezahlt pro Stück 12 21 RM. Für
Läufer wurden gezahlt 70* 75 Pfennig pro Pfund. Der
n war ſchleppend. Der Markt wurde ziemlich
geräumt.

Magasdorf, 12 Oktober. Ein Dutzend Enten geſtohlen
wurden einem hieſigen Einwohner in der Nacht zum Sonntag
Die frechen Eindringlinge ſchlachteten die Tiere gleich im
Stalle ab.

Wittenberg, 13. Oktober. Auf der Fahrt nach Witten
berg würde heute morgen gegen 8 Ahr dem Milchhändler
Hildebrandt in Pratau am Ausgang des Dorfes durch einen
abgeriſſenen Draht der Hochſpannung ein Pferd getötet und
das zweite Pferd für einige Zeit betäubt. Aus bisher
noch völlig unbekannten Gründen vergiftete ſich in der Nacht
zum Montag der 24jährige Laborant W. Bundt von hier.

Vad Schmiedeberg, 13. Oktbr. Ganze 17 Ferkel
bildeten den Auftrieb des geſtrigen Marktes und von dieſem
Auftrieb mußten 14 Stück von den Verkäufern wieder mit
nach Hauſe genommen werden, weil niemand den geforderten
Preis von 22 Mark pro Stück bezahlen wollte. Es wurden

Helfta, 12. Oktbr. Jn den hieſigen Feldern arbeitet
eine Zuckerrübenköpfmaſchine, eine Maſchine, die die Rüben
köpfe ſauber abſchneidet und das Kraut beiſeite legt. Hinter
her werden dann von der gleichen Maſchine die Rüben
herausgezogen und auf einen Elevator befördert, wo die
Rüben von der Erde befreit werden. Nach dem Urteil von
praktiſchen Landwirten ſoll die Maſchine vollſtändig ein
wandfrei arbeiten.

Bad Sulza, 12. Oktober.

zu dem er ſich einen Nachtſchlüſſel verſchaffte, etwa 1500 Mk,
die er im Kreiſe luſtiger Freunde und Freundinnen ver
jubelte.

Cöthen, 13. Oktbr. Einen Herzſchlag auf dem Fahr
rade erlitt heute früh der 16 Jahre alte Lehrling Berger
aus Kleinwülknitz, als er zu ſeiner Arbeitsſtätte fuhr. Man
fand ihn tot auf der Straße liegen, das Rad neben ihm.

Gernrode, 15. Oktober. Ein Mädchen wurde beim
Kartoffelleſen in der Niederſſchen Feldflur durch einen Schuß
am Kopf ſchwer verletzt. Ein Landwirt aus Rieder, der
in der Nähe jagte, hatte den unglücklichen Schuß abgefeuert,
Er hatte überſehen, daß das Mädchen ſich in der Schuß
linie befand.

Breitenberg. Nach dem Dreſchen wollte ein 21jähriger
Burſche in der Scheune eine elektriſche Lampe befeſtigen.
Der Strom war ausgeſchaltet. Ahnungslos kam die Mutter
und ſchaltete das Licht ein. Sie hörte einen hellen Aufſchrei
und ſah ihren Sohn zu Boden ſtürzen. Wahrſcheinlich hatte
er den vielleicht ſchlecht iſolierten Leitungsdraht berührt und
vom elektriſchen Schlag getroffen worden. Der Arzt konnte
nur noch noch den Tod feſtſtellen.

Bleicherode. Auf der Landſtraße in der Nähe Unweit
Lindewerda wurde ein Berliner Arzt ſo unglücklich aus ſeinem
Auto geſchleudert, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Sein
Mitfahrer kam mit dem Schrecken davon. Das Anglück ent
ſtand dadurch, daß ein entgegenkommender Motorradfahrer
von der falſchen Seite her vor das fahrende Auto fuhr.

Tanne, 12, Oktober. Eine Gemeinde ohne Trinkwaſſer.
Das größte Schmerzenskind in der Gemeinde Tanne iſt
die Waſſerleitung. Seit ca. 5 Tagen verſagt die Zuführung
von Trinkwaſſer, ſo daß die Waſſerverſorgung ernſtlich in
Frage geſtellt iſt. Von der Gemeindeverwaltung ſind die
erforderlichen Schritte ſofort eingeleitet worden.

Tauer, 9. Oktober Eine rätſelhafte Krankheit hat die
Tochter Frieda des Schneidermeiſters Gottl. Woitow be
fallen. Dieſe konnte plötzlich nicht mehr ſprechen und lief
im Zimmer auf und ab, ohne ein Wort zu ſagen. Sie
mußte nach Cottbus ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein zweifelhaftes Angebot. Aus Ludwigshafen
wird gemeldet Die Stadt J. in der Pfalz, ſo berichtet die
„Pfälziſche Rundſchau, ſuchte jüngſt einen neuen Totengräber.
Es meldeten ſich 74 Bewerber Einer von ihnen verſprach
in ſeinem Geſuch nicht nur die Stadräte umſonſt zu beerdigen,
ſondern für dieſe das Grab auch noch einen Meter tiefer
als ſonſt zu graben.

Zn Zeilen wirtſchaftlicher Noklage iſt der haushälteriſche
Umgang mit vorhandenen Vorräten nicht in das Ermeſſen der
Einzelperſon gelegt, ſondern ein Allgemeinbedürfnis geworden.
Die Lebenshaltung iſt teuer, namentlich was Kleidung und
Wäſche anbelangt. Gerade letztere kann durch ſachgemäße Be.
handlung vor frühzeitigem Verſchleiß und Unanſehnlichkeit be
wahrt werden. Bekanntlich leidet die Wäſche beim Waſchen am
meiſten, da Reibarbeit und mit zerſetzenden Beſtandteilen durch
miſchte Waſchmittel zerſtörend auf das Gewebe wirken. Die
fürſorgende Hausfrau kennt keinen Waſchtag, ohne den Beiſtand,
den ihr Dr. Thompſons Seifenpyulver mit dem Schwan, nach
dem Gutachten zahlreicher namhafter Chemiker frei von ſchäd
lichen Stoffen, in vollendetem Maße gewährt.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, nachm. 23 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Miſſionsabend im Pfarrhauſe.

Purzien: Sonntag vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr Gottesdienſt, vor

her Beichte, ebenſo am Abend zuvor von 8 Uhr ab.
Sonntag nachm. 3 Uhr Andacht, nachdem Verſammlung im

goldenen Anker.

Bekanntmachung.
Das ehem. Schollbach' ſche Grundſtück in der Baderei

mit zixka 4 Morgen Acker ſoll verpachtet werden. Schrift
liche Angebote mit Angabe des Pachtpreiſes ſind bis zum
25. Oktober Mittags 12 Ahr im Gemeindeamt abzugeben.

Annaburg, den 14. Oktober 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

eree e r e rer ene a la. Eiderfetthäſe ff. ApfelgeleBrenn l ch 9 Pfd. Mt. 630 frantoſ in Sesunder ſowie feinſtee Dampfkäsefabrik vverkauft loco Annaburg Rendsburg K9 Maxrmelad enMoellen- Bratheringe, 0 empfiehlt ht ö J. G. Hollmigs Sohn.Roggen i. Fütterſtroh, h Pollmöyſe,Se HKronenſardinen eKartoffeln „Pirola“ n e Flund 15 Pf. r egnenee 000680600
e S langabzugeben e e Hering in Gelee e Nervoeitat, an Schwindel- Kleine AnzeigenHerm. Purſchwitz, e er e Lachs in Scheiben antällen, Sehlatlosigkeit,Hohndorf. h enpfent 80 nehmen e nene VerBaldravin et 2 nbei 459 g 9 c eèhèhh ee Wer Bora u e ne fur gegen BarzahlungS h für Toilette und Haushalt h aufgegeben werden, da unsS e h e in en zu 25 u. 50 Pf. Zu haben in Apotheken die Einholung der kleinenNur die neuesten S e e zu haben bei und Drogerien, Beträge hierfür bei mehrWäsoheman ſ In S J. G. Fritzſche. bestimmt in der en ehe e ergen nen die e Apothehe H. Sohmorde. acht wie der Rechnunghöchste Einnahme 66 e betrag ausmacht. Wir erb e an S 90869666900086 d e 99 a Langenugaaumeueuuununs ſuchen daher, die kleinen

zahlung! 5 e e iten Torgauer KreisKalender Briet-Oraner Helnn eern ſ. Hiehenhonig e e alte
Siegmar- Chemnitz (101) für 1927 Schnellhefter J. G. Hollmigs Sohn. h 5mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf. in Quart-ſuſſgotio gernat, ſehtoyra eng ſten e er Las Mk. Anna Urger Zeitung.
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J o Meer en nenehme von Mittwoch, den 20. Oktober Große Fußb 9l ſt

meine Praxistätigkeit hre uin vollem Umfange wieder auf.

Karl Kretſchi, Dentiſt.

e Mb.-Geſang-Perein „ConcordigII ele. em mat Gr. Unterhaltungsabend,

beſtehend aus Geſangsvorträgen aller Art.
Ferner gelangt zur Aufführung eineg urkomiſche Schwank

Operette in 1 Aufzug mit Vorſpiel:

Der liebe Gunkel.
Perſonen:

Auguſt Schmitz, Flickſchneider
Konrad Klein, Handlungsgehilfe
Johann Schmitz, Rentner
Jda Schmitz, ſeine Tochter
v. Lokrowinsky, Privatier
Frau Schupki, verwitwete Geheimrätin
Jakob, Diener bei JohanngSchmitz
Guſte, bei Johann Schmitz
Müller, ein Schutzmann

Chor: Damen und Herren aus der Geſellſchaft

Kechnungen Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
8 Eintritt 50 Pfg.j Zu dieſem genußreichen Abend laden ganz ergebenſt ein.Quittungen Sratulationskarten Der Eintritt t Ter nern gehalten, damit ein jeder in der

Lage iſt, dieſem vielverſprechenden Abend beiwohnen zu
können. Wer lachen will, der gehe am Sonnabend nach

dem Bürgergarten.
Rauchen höfl.verbeten. Der Vorſtand.

Rach der Aufführung Ball

Brgerg arten
Sonntag, d. 517. Oktober, von abends 7 Uhr ab

Gportfreunde Torgau I. Ballſpielkluh Dommitzſch J.

Vorm. 11 bis 12 Ahr:
Fußball-Cluh Annaburg I. Viktoria Wittenberg

s 3 Ahr:Gewerbetreibende und Nachm. 2 bis 3 Ahr
Kleinrentner, Fußball-Cluh Annaburg II. Fußball-Cluh Prettin I.
e e Nachm. 3 i 5 Uhr. Pokal. Entſcheidung
bedeutendes Unternehmen Gelegenheit zu einem
lohnenden Nebenverdienſt oder Hauptberuf. Offerten
mit J. B. 926 an Ann.- Exp. Invalidendank
Halle a. S. erbeten.

HKaufleute,
Beamte, Angeſtellte,

Besuchskarten

Buchadruckarbeiten jeder Art
ljefert in sauberer geschmackvoller
Ausführung schnell und preiswert

Buchdruckerei H. Steinbeiss
Annaburgq Fernruf 24

S

llen
mitcden, s Tennen“

Diese seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel, Köstlich
schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
kehlen! Dann werden Sie verschont sein vor Husten,

88

uesbun nei

SCanzkränzehen.Briefumschläge Plakate Postkarten Avise
HeiserKeit, Katarrh, Verschleimung.

Paket 40 Pf., Dose 90 Pf. Zu haben bei: Drogerie
Otto Schwarze u. wo Plakaté sichtbar.

900960900300960000
Normal-Herrenhemden

bunte und weiße Oberhemden

Programme us W8 Freundlichſt ladet ein Karl Müller.

AAAAAAASAAAAA
Gute Ware Billige Preiſe

e Cinige beſonders vorteilhafte Angehote.
e e e Handtücher (Gerſtenkorn), O. 40 u. 0.50 Mk.e. u e Handtücher, Damaſt (Trompeter)e len 20 Strickwolle, gute Qualität 0.75

Vorhemden, geſtrickt, weiß 0.70 u. 0.80
J HerrenTaſchentücher, bunt 0.20

Knabenſchürzen in allen Größen 0,75
glauenſchürzen 1.80, 1.90 u. 2. 10
Bettbezüge, weiß mit Stickerei 7.80

5 kariert, prima Qual. 8.00
Hemdentuch, Meter

Linon, Qualitätsware
G Kinder-Trikots, Größe

Pilothoſen für Burſchen

für Männer x

weiße Herren Hemden
Einſatzhemden, Herren

Weſten, Unterhofen
Weiße Damen Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots

Reſormhoſen, Sportjacken
Kinder Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken

Damen ll, Hinderſchürzen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

3Seb. Schimmeyer.
890689990200900006060
Motorräder u. Fahrräder

auf Teilzahlung
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, BilligſteZentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
W Beparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcller, NRarkt 20.
Fernruf 53.

9099900

Teilzahlung.

Moos Jeps/! halt ouſ
om besten in e,nems men
(Ncmnen Sie ober hein es
s

n u e halbe osch

Mon verruhl dobe Gersſ!

m er R o eS qm alJeſſe des Mo o wer DeM r e enentelsunde gekocht n

ob o eAmg er On genehmen
schnelſer n

o o h o 50
m eſehmochen es Mosse en
r man vomer eine Horn

Wilh. Freidank,
Ulmenſtraße 25 Ecke Lochauerſtraße-

M VVVV V hIn Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Juhbodenlagern, 6cheuerleiſten

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner

Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten.W Wilhelm Kunze.

Beſte u. hilligſte Bezugsquelle in neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.

V

dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M. ſehr
zarte 8,50. M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mit
Bann iel M., beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima

e Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarteG A 8,00 M., la. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine KoſtenSahnAAtelier wieder zurück. VBerſan e Hagnahee,

Annaburg, Torgauer-

eneo See n e Ne-mee u e nde olſeuòö hre her S
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln, T

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
2000000090000000000000000
ges2 Guten preiswertenMittagstiſel

Hotel „Goldener Anker“.

Der grösste Schlager!

L om's
ne
(Ulustriert) erscheint jeden Sonnabend
Abonnement 3 Monate nur VI. 2.

Rudolf Güelisch, Weutrebbin Oderbruch)-

ſtraße 27, in Hauſe Kon Schweizer Annaburgerditorei Sehüttauf. Limburger Landw ehr
Sprechſtunden für Jahn Camembert SNeueste Moden, für die Prau, den Back- kranke: Jeden Montag Soldiner W Verein.

geren Harzes Sorgen Ssantag, vene e I p. e Dentiſt S empfiehlt 17. St. abends Uhrriefkasten; eRoman „Du vist meine Reimat Von Wittenberg J. G. Hollmigs Sohn. e
Hedwig Courts-Mabler; eder ren T Fri h geröſtete GAbplättmuster, grosse Bog., Neuheiten e W l S e ſch s ß im Goldenen Ring.
Zu beziehen durch alle Postanstalten, Buech- d a Der Vorſtand.taldinger Raffees Knoblauchhandlungen, unsere Bilialen.

GDSTA V L O eBerlin S0. 16, Schmidstr. 19/20 kauft federzeit zu den höch in verſchiedenen Preislagen ſten
Postscheckkonto: Berlin Nr. 897 ſten Preiſen. empfiehlt empfteBaumſchule Naundorf. J. G. Hollinigs Sohn. J. G. Hollmigs Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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eitung. Sonnabend, 16. Oktober 1926.
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Kaiſer Wilhelms künftiger Wohnſitz.
Eine Erklärung der holländiſchen Regierung.

Zu den in der Preſſe der verſchiedenſten Länder
wiederholt aufgetauchten Meldungen, daß der ehemalige
Deutſche Kaiſer binnen kurzem nach Deutſchland zurück
zukehren beabſichtige, und daß mehrere ausländiſche Re
gierungen aus dieſem Grunde bei der niederländiſchen
Regierung Schritte unternommen hätten, erfährt der
Amſterdamer Berichterſtatter des W. T. B. von zuſtändiger
Stelle, daß bei der niederländiſchen Regierung weder von
der Seite des ehemaligen Kaiſers noch von ſeiten irgend
einer ausländiſchen Regierung Schritte mit Bezug auf
die Möglichkeit einer Rückkehr des Kaiſers nach Deutſch
land unternommen worden ſind.

Bei der niederländiſchen Regierung iſt auch nichts
darüber bekannt, daß der ehemalige Kaiſer aus Geſund-

heitsrückſichten Haus Doorn verlaſſen möchte. Jnsbe
ſondere entſpreche es keineswegs den Tatſachen, daß der
ehemalige Kaiſer oder Beauftragte desſelben irgendeine
Unterredung mit dem niederländiſchen Miniſter des
Jnnern gehabt haben. In amtlichen holländiſchen Kreiſen
glaubt man zu wiſſen, daß der Kaiſer ſelbſt einer Rückkehr
nach Deutſchland abgeneigt iſt.

Die Gerüchte von einer baldigen Rückkehr des ehe
maligen Kaiſers nach Deutſchland ſind in letzter Zeit vor
allem dadurch entſtanden, daß nach 8 7 des Abfindungs-
geſetzes dem ehemaligen Kaiſer und ſeiner Gemahlin das
Schloß Homburg v. d. Höhe auf Wunſch zu Wohnzwecken
überlaſſen bleiben muß. Jm Preußiſchen Landtag ſt vei
Beratung des Geſetzes ſowohl vom Finanzminiſter wie
auch vom Ausſchuß berichterſtatter darauf hingewieſen
worden, daß dieſe Beſtimmung nur einen theoretfſchen
Wert habe und lediglich für die Gemahlin des Kaiſers
in Frage käme.

4 863 5Ein Jnero ew mit Prinzeſſin Hermine
Berlin. Der Berliner Leiter der großen amerikaniſchen

Nachrichtenagenkur Internationals News Service S. Dunbar
Weyer iſt von der Gemahlin des früheren Kaiſers auf ihrem
Schloß in Saabor empfangen worden. Im Laufe eines Jnter

views wurde die Frage der Rückkehr des Kaiſers und die
Reichswehraffäre des Kronprinzenſohnes berührt. Prinzeſſin
Hermine teilte mit, daß der 8 7 in dem neuen Abkommen
zwiſchen dem Preußiſchen Staate und dem Königshauſe, kraft
deſſen das Schloß Homburg v. d. H. dem Kaiſer und ſeiner
Familie zugeſprochent wird, keineswegs bedeutet, daß der
Kaiſer den Wunſch hege, zurzeit nach Deutſchland zurückzu
kehren. „Ich autoriſtere Sie, mit aller Beſtimmtheit zu erklären,“
ſagte die Prinzeſſin, „daß der Kaiſer keine Schritte unternommen
hat, um ſeinen Aufenthalt zu wechſeln. Jch freue mich, ſagen
zu können, daß der Kaiſer nach längſt überſtandener Grippe
wieder friſch Und geſund iſt. Nach Schluß der Herbſtferien
meiner Kinder, die ich hier in unſerer alten Heimat verlebe,
kehre ich nächſte Woche nach Doorn zurück. Jch habe ja bei
meiner Verheiratung abgemacht, um meinen Kindern die
deutſche Heimat zu erhalten und nach dem Rechten auf meinem
Beſitze zu ſehen, alljährlich drei Monate lang in Deutſchland
ſein zu dürſen. Der Kaiſer hat ſeinerzeit in voller Würdigung
der Gründe und meiner Verpflichtungen gegenüber meinen
Kindern in großherziger Weiſe dieſem Wunſche zugeſtimmt.
Ich habe meine Reiſe ſo eingerichtet, daß ich, wie alljährlich,
am Geburtstage der Kaiſerin Auguſte Viktoria, der immer mit
beſonderer Pietät auch in Doorn begangen wird, mit dem
Kaiſer dort in innigem Gedenken vereint bin über des
Kaiſers Meinung in berg auf die letzten Vorfälle in
der Reichswehr befragt, ſagte Prinzeſſin Hermfne, daß
der Kaiſer dieſe Vorfälle, mit denen er natürlich gar nichts zu
tun habe, und ihre Konſequenzen aufs tiefſte bedauere.

S chheeeeVon der Dankbarkeit
Es gibt Menſchen zweierlei Art: Die einen ſehen auf

das Schwere in ihrem Leben: die Not der heutigen Zeit,
die Verkettung unglücklicher Zufälle, das Fehlſchlagen mancher
Hoffnung, die Widerſtände, die man ihnen bereitet. Ja, vor
allem die Menſchen, mit denen ſie in Berührung kommen!
Wieviel Angerechtigkeit und Sels ſucht gibfs dal

ware, für die ſie danken könnten.
ton ihres Lebens

Giroka

angeordnet. worden.
Reiſenden in Notfällen leicht zugänglich iſt, werden die Ver

wieviel

Neid und unberechtigte Feindſchafl! Wofür ſollen ſie denn angemeldet.
nur dankbar ſein Die anderen haben Augen für das Gute
in ihrem Leben: da ſind doch Axbeiten, die gut fortgehen,
Ueberraſchungen voller Freude, Anerkennung, die man nicht
erwartete! Sie denken auch an die Menſchen, die ihnen nahe
ſtehen, an Freundſchaft und Liebe
wenns auch nicht eigene wären! Kinderlachen und Kinder
unſchuld! Was wäre lieblicher Endlich die Natur in ihrer
Schönheit! Kein Frühling mit ſeinem Blühen, kein Sommer
mit den wogenden Aehren, kein Herbſt mit dem Gelb der
welkenden Blätter, der ſie nicht froh und dankbar ſtimmt.
Ja, nicht ein Tag ſo dunkel, daß nicht ein wenig Sonne

Dankharkeit iſt der Grund
Zweierlei Menſchen! die einen: dankbar

und darum zufrieden. Die anderen: ohne Dankbarkeit,
un zufrieden.

iſt es, unendlich ſchwer, dann noch dankbar zu ſein, wenn
die Schatten der Not alles Licht nehmen wollen. Das kann
nur, wer da weiß, daß über unſerer Not ein Vater im
Himmel iſt, der uns dennoch lieb hat. Wer das aber weiß,
der hat erleuchtete Augen, auch in dunklen Tagen Sonnen-
ſtrahlen zu ſehen, einen Abglanz göttlicher Liebe.
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Neuerdings iſt die ng
in jedem D-Zugwagen zur Ergänzung und Verbeſſerung der
bisherigen Maßnahmen für Hilfeleiſtung bei Anglücksfällen

Damit dieſe neue Einrichtung allen

bandsſtoffe in flachen Schränkchen, die im Seitengang der
DeZugwagen in die Wand eingelaſſen werden, untergebracht.
Der Verſchluß wird durch eine Glasſcheibe hergeſtellt, die im
Notkfalle zu zertrümmern iſt.
iſt
zuſammengeſtellt

Der Jnhalt der Schränkchen
von den Vertrauensärzten der Reichsbahngeſellſchaft

worden. Keimfreie Verbände ſind aus
reichend vorhanden Die Reichsbahnſtellen ſind angewieſen mit
den Sanitätskolonnen vom Roten Kreuß dauernd Fühlung
zu behalten

I Aufwertungsanſprüche anmelden! Die Friſt für die An
meldung des Anſpruchs auf Anerkennung des Altbeſitzes
bei Anleihen läuft Ende Oktober ab. Wird die Anmel
dung nicht in der vorgeſchriebenen Form bis Ende Ok
tober vorgenommen, ſo verliert der Gläubiger ſeine An
ſprüche aus dem Altbeſitz. Nach den bisherigen Feſtſtel-
lungen hat nur ein Bruchteil der Altbeſitzer ſeine Rechte

Und dann die Kinder,

Wer iſt wohl glücklicher Freilich ſchwer

Mit einer Verlängerung der Ausſchlußfriſt
iſt aber nach den Erfahrungen bei der Reichsanleiheab-
löſung kaum zu rechnen. Es kann deshalb den Altbeſitzern
nur auf das dringendſte empfohlen werden, die Anmel-
dung, ſoweit ſie damit noch im Rückſtand ſind, ſofort zu
bewerkſtelligen.

I Neue Schlafwagen 1. bis 3. Klaſſe. Bisher liefen im
Bereiche der Deutſchen Reichsbahn neben den Schlafwagen
mit 1. und 2. Klaſſe eine Anzahl Liegewagen 3. Klaſſe,
die ſich beim reiſenden Publikum großer Beliebtheit er
freuen. Um der zunehmenden Nachfrage nach den billigen
Liegeplätzen gerecht werden zu können, läßt die Mitropa
zurzeit eine Anzahl Schlafwagen 1. und 2. Klaſſe in ge
miſchtklaſſige Schlafwagen 1. bis 3. Klaſſe umbauen. Dieſe
Wagen werden zehn Bettplätze 1. und 2. Klaſſe und 15
Bettplätze 3. Klaſſe enthalten. Sie ſollen auf ſolchen
Strecken Verwendung finden, auf denen die Nachfrage
nach Bettplätzen 1. und 2. Klaſſe die Führung eines ganzen
Schlafwagens dieſer Klaſſen nicht rechtfertigt, anderer
ſeits aber auch der Nachfrage nach billigen 3.-KlaſſeBett
plätzen Genüge geleiſtet werden ſoll. Mit Beginn des
Winterfahrplans werden die erſten dieſer MitropaSchlaf
wagen 1. bis 3. Klaſſe eingeſtellt.

Nah und Fern.
O Paris Berlin im Sturmflug in 4 Stunden 15 Mi

nuten. Jn orkanartigem Sturm legte das Flugzeug
D. 949 der Deutſchen Lufthanſa die faſt 1000 Kilometer
lange Strecke Paris Berlin in 4 Stunden 15 Minuten
h Am Steuer beſand ſich der Flugzeugführer Karl

o ack, der im regelmäßigen Luftverkehr Lereits 370 000
Kilometer geflogen hat.

O Vier BVergleute verſchüttet. Auf der Zeche Viktoria
III, V bei Dortmund wurden vier BVergleute ver
ſchüttet. Drei von den Verſchütteten konnten nach ſchwie
rigen Bergungsarbeiten geborgen werden. Sie mußten
ſchwer verletzt ins Berg annsheil in Bochum übergeſhrt
werden. Der vierte noch vermißte Bergmann, der wahr
ſcheinlich getötet worden iſt, konnte inſolge der dauernd
nachbrechenden Geſteinsmaſſen noch nicht geborgen
werden.

S 180 000 Gulden unterſchlagen. Um 180 000 Gulden
wurden verſchiedene Kattowitzer Banken von einem
Makler aus London geprellt. Dieſer hatte ſich erboten, bei
der amerikaniſchen Bank Brocker in Zürich für die Direk
toren der Kattowitzer Banken Geldgeſchäfte abzuſchließen.
Gegen eine Bankſicherung händigte man ihm 180 000 Gul
den aus, womit er nach Zürich abreiſte und ſeitdem ver
ſchwunden iſt.

O Bei einem Automobilrekordverſuch tödlich verunglückt.
Auf der Automobilrennbahn in Montlhery bei Paris ver
unglückte der bekannte Rennfahrer Breton bei dem
Verſuch, den von dem Engländer Eldridge gehaltenen
Schnelligkeitsrekord von 230 Kilometer in der Stunde zu
ſchlagen, tödlich. Jn einer Kurve platzten zwei Reifen
ſeines Wagens, wodurch dieſer mit derartiger Heftigkeit
an die Rampe geſchleudert wurde, daß der Wagen vbuch
ſtäblich zertrümmert wurde und Breton in verſtümmeltem
Zuſtande tot liegenblieb.
O Vatermord auf Anſtiſten der Mutter. Ein zwanzig

fähriger Bauernſohn in Viſegrad bei Budapeſt erſchlug
im Stall ſeinen Vater mit einem Beil, zerſtückelte die Leiche
und ſteckte den Stall in Brand. Die Mutter hatte den
Sohn zum Mord angeſtiftet, um ihren Mann loszu
werden.

O Mädchenhandel. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,
and die Hafenpolizei bei Unterſuchung des vor einigen

Tagen in Galatz eingelauſenen Dampfers „Jsmaila“
im Unterdeck eine Falltür, von der eine ſchmale Stiege in
eine winzige Kafüte führte, in der geknebelt und halb
erſtickt fünſzehn junge Mädchen lagen. Es waren vor
wiegend ſlowakiſche und ungariſche Bauernmädchen, die
durch Agenten von Mädchenhändlern unter der Vor
ſpiegelung, daß ſie in der Stadt durch ihre Vermittlung
leichte und einträgliche Arbeit finden würden, verſchleppt
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Aurores )zeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland, Berechtigte ÜUberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
(Nachdruck verboten.)

Frau Julig rang nach Atem. So war es alſo zu ſpät.
„Du ſagſt ja gar nichts, Mama. Und ich glaubte, du

würdeſt dich freuen.
„Lieber Axel,“ begann ſie da langſam, „was, meinſt

du, wird Onkel Nils dazu ſagen
Das war allerdings eine empfindliche Seite der An

gelegenheit. Axel war nach ſeinem Geſpräch mit dem
Onkel wegen der fünfhundert Kronen nicht ganz ſicher,
daß dieſer ſeine Verlobung mit Aurore billigen würde.
Aber es berührte ihn unangenehm, daß das erſte Wort
der Mutter gerade dieſen Punkt betraf.

„Onkel Nils?“ fragte er. „Das iſt doch wohl nicht
die Hauptſache Haſt du denn kein Wort für mich und
Aurore

„Jar lieber Junge, du weißt wohl, daß ich euch alles
Glück wünſche.“ Sie verſuchte fröhlich auszuſehen, aber
es gelang ihr nicht. Es ſchoß ihr plötzlich durch den Sinn,
daß es eigentlich die Pflicht der Braut war, Geld zu be
ſien, wenn ſie einen Baron Bencken an ſich feſſelte. Und
es lag eine gewiſſe Schärfe in ihrem Ton, als ſie fortfuhr:
„Fräulein Brenning, Aurore meine ich, iſt ja ein vorzüg
liches Mädchen. Aber ich fürchte nur, daß ihr beide noch
zu jung ſeid. Hättet ihr nicht noch ein Weilchen warten
können

Axel war verſtimmt und ärgerlich. Er war ſtrahlend
ſtols nach Hauſe gekommen und die Worte der Mutter
wirkten wie eine kalte Duſche.

„Haſt du etwas gegen unſere Heirat?“ fragte er.
„Es ſcheint mir faſt ſo.“

„Nein, das nicht gerade. Aber ich denke an Onkel
Nils Und ich ſage nur, daß ich nicht weiß, wie er es
aufnehmen wird.

Axels Stimmung war jedenfalls Er
rank ſeinen Kaffee aus und ſtand auf.
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verdorben.

„Jch will morgen vormittag mit ihm ſprechen,“ ſagte
er kurz. „Auf Wiederſehen.“ Und damit ging er.

Er hatte ſich mit Guſtaf Brenning im Café ver
abredet, um einige geſchäftliche Angelegenheiten zu be
ſprechen. Der junge Leutnant war wieder einmal in
einer verzweifelten Klemme und Axel war ſeine einzige
Hoffnung. Mit ungeteilter Freude begrüßte er ihn als
ſeinen Schwager, denn eine beſſere Pumpquelle konnte
er ſich nicht wünſchen, und wenn ſie nun ſo nahe verwandt
würden, kam es natürlich nicht ſo genau darauf an, falls
nicht alles aufs Haar genau zurückgezahlt würde.

„Die Sache iſt nämlich die,“ ſagte der Graſ, als ſie
einen Sofaplatz gefunden und ihren Kaffee und Punſch
beſtellt hatten, daß ich zweihundert Kronen ſpäteſtens
übermorgen haben muß und zweihundert am Sonn
abend, alſo im ganzen vierhundert. Kannſt du mir die
geben

„Nein,“ antwortete Axel verlegen auf Guſtaf Bren
nings wiederholte Bitte um ein Darlehen. Vor dem
Erſten bekam er kein Geld, ohne den Onkel direkt darum
zu bitten. Dieſer würde es aber wahrſcheinlich wieder
ablehnen, wenn er hörte, daß er es verleihen wollte.

„Kannſt du es nicht dem Alten ſagen So pflegte
Guſtaf den Doktor ſtets zu nennen.

„Nein, das kann ich wirklich nicht. Es iſt geradezu
unmöglich. Du weißt, daß es keine Ungefälligkeit von
mir iſt, ich würde dir das Geld natürlich ſehr gern ver
ſchaffen, wenn ich es vermöchte.“

„Das iſt aber eine verfluchte Geſchichte.
nicht, wie ich da herauskommen ſoll.“

„Kannſt du es nicht von deinem Vater bekommen
„Er hat es im Augenblick nicht.“
„Jetzt, wo er den Viſſtaer Wald verkauft hat?“
„Ja, die Abmachung iſt ſo dumm, daß er das Geld erſt

in der nächſten Woche erhält. Und dann brauche ich auch
noch mehr, ſo daß er mir eine ganze Menge geben muß.
Guſtaf ſaß mit hochgezogenen Brauen überlegend da,
während er an ſeiner Zigarre ſog und gleichgültig die
Wandmalerei betrachtete „Höre, Axel,“ ſagte er dann,
als habe er einen plötzlichen Einfall, wie wäre es, wenn

Jch weiß

ſchreibe einen kleinen Schuldſchein und du unterſchreibſt
ihn. Was meinſt du dazu

Der Name des Direktors Saloman berührte Axel
ein wenig unbehaglich. Er erinnerte ihn an das ſaubere
Geſchäft mit den 500 Kronen.

„Ja,“ ſagte er langſam, „aber es iſt dumm von dir,
zu dieſem Menſchen zu gehen, dieſem verdammten alten

Wucherer.
„Nun, nun, kommt Zeit, kommt Rat,“ antwortete

der Graf.
„Nun ja,“ ſagte Axel, „aber laß es auch das letztemal

ſein, daß du bei Saloman Geld aufnimmſt.“
„Ja, das könnte wohl ſein,“ ſagte Guſtaf. Er fand

Axel ein wenig ſpießbürgerlich mit ſeinen Ermahnungen.
„Aber warum verſuchſt du nicht, einen Wechſel zu

bekommen fragte Axel.
„Nein, das dauert zu lange. Die Racker beſinnen

ſich ja erſt immer einen Tag, und das iſt im Augenblick
für mich unmöglich.“

„Und wer ſoll außer mir unterſchreiben
„Dein Name iſt ja ſicher wie Gold. Weiter brauche

ich keinen.“ Er klopfte an das Glas, ließ Schreibgeräte
bringen, und als ſie ſich trennten, hatte Guſtaf einen
Schuldſchein in der Taſche, in dem die zu leihende Summe
noch nicht ausgefüllt war, denn es hing davon ab, wie
hoch Saloman die vierhundert Kronen taxieren würde.
Der Name Axel Bencken mit dazugehörigen Titeln aber
ſtand mit feſten, ſchönen Buchſtaben als ſichere Bürgſchaft
darunter.

Axel ſelbſt jedoch, der einen langen Spaziergang
machte, dachte nun zum erſten Male über ſo manche
Dinge naäch, die ihm bisher nie in den Sinn gekommen
waren. Wie lange würde es ſeinem Kameraden möglick
ſein, ſeine Stellung aufrechtzuerhalten Und auf wie
vielen der unzähligen Schuldſcheine Guſtaf Brenninge
ſtand er ſelbſt eigentlich als Bürge Er verſuchte
an etwas anderes zu denken, doch eine quälende Unruhe
überkam ihn, die er nicht einmal durch Aurores Bild zu
verſcheuchen vermochte. (Jortſ. folgt)



worden waren. Der Kapitän gab an, daß er den Trans
port im Auftrage des berüchtigten Mädchenhändlers
Jurko Simie durchgeführt habe und daß die Mädchen nach
Kleinaſien verkauft werden ſollten.

O 200 000 Dollar für eine Loge. Wie aus Newyork ge
meldet wird, ſind zwei Parterrelogen des Newyorker
Metropolitan Opera Houſe für je 800 000 Mark von zwei
Newyorker Finanzleuten gekauft worden.

O Eiſenbahnunſall bei Grimma. Der Perſonenzug
1508 Dresden Leipzig wurde bei der Ausfahrt aus der
Station Großbothen von einer langſam hinter ihm
herfahrenden Rängiermaſchine angefahren. Durch Glas
ſplitter und aus den Gepäcknetzen herabfallende Gepäck
ſtücke wurden 21 Reiſende leicht verletzt. Ver
kehrsſtörungen traten nicht ein. Die Urſache des Zuſam
menſtoßes ſoll darin zu ſüchen ſen, daß bei der Ausfahrt
des Zuges die Notbremſe gezogen worden iſt. Dadurch
ſei der Zug plötzlich zum Halten gebracht worden, ſo daß
der Führer der nachfolgenden Rangiermaſchine den Zu
ſammenſtoß nicht mehr habe verhindern können.
S Tödliche Dransportunfälle. Bei Rieſſa ereigneten

ſich zwei tödliche Transportunfälle. Jn S chirmitz fuhr
beim Steintransport für den Straßenbau ein Anhänger
auf einen Laſtkraftwagen, wobei einem Arbeiter der Kopf
buchſtäblich zerquetſcht wurde, ſo daß der Tod ſofort ein
trat. Jn Warns dorf verwickelte ſich ein Kutſcher beim
Vorſpannen vor einen Transportwagen in das Leitſeil,
fiel zu Boden und wurde ſo unglücklich von den Pferden
getreten, daß die Hirnſchale zertrümmert wurde und der
Verunglückte auf dem Transport in das Krankenhaus
verſtarb.

S Von Schweinen zerfleiſcht. Jn Brzeziny bei Lodz
(Polen) hatte der dreijährige Joſeph Klepezarek bei einer
Nachbarin eine Flaſche Karbolſäure in der Küche fortge
nommen. Er begab ſich damit in den Schweineſtall; hier
ſetzte er ſich auf das verfaulte Stroh und leerte vermutlich
mit einem Schluck die Flaſche. Erſt am Abend wurde er
in der Familie vermißt und man fand ihn nach langem
Suchen im Schweineſtall. Auf der Strohſchütte lag der
von den Schweinen zerfleiſchte Leichnam des kleinen
Knaben. Als die Mutter dieſe Reſte ihres Kindes er
blickte, erlitt ſie einen derartigen Wahnſinnsanfall, daß
ſie ihre Wohnung förmlich verwüſtete.

O Dem Spielkameraden den Kopf abgeſchnitten. Zwei
13 jährige Knaben im Dorfe Hruſzow bei Lemberg hatten
einem gleichaltrigen Spielkameraden zwei Zloty gevorgt.
Als er die Schuld nicht zurückzahlen wollte, ſchnitten ſte
ihm den Kopf ab. Die beiden jugendlichen Mörder wur
den verhaftet.

O überlandflug der „Los Angeles“. Das Marineluft-
ſchiff der Vereinigten Staaten, die „Los Angeles“
(Z. R. 3), wird, wenn die Witterungsverhältniſſe es er
lauben, am nächſten Montag nach Detroit fliegen. Dies

iſt der erſte große Uberlandflug der „Los Angeles“ ſeit
der Kataſtrophe der „Shenandoah“ im vorigen Jahre.
Bei dem bevorſtehenden Flug wird Commander Roſen-
dahl das Kommando führen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Das Abbeeren der Weintrauben.

Unter allen Ernten, die der Landwirt einbringt, hat
keine ſo verſchiedene und vielfeitige Gebräuche im Ge
folge wie die der Trauben. Selbſt innerhalb des deutſchen
Vaterlandes begegnet man den größten Unterſchieden, die
ſich nicht nur auf feſtliche Sitten, mit denen dieſe fröh
lichſte Erntezeit begleitet wird, ſondern auch auf die Be
handlung der Trauben erſtrecken. Wir greifen hier nur
eines heraus, das Entbeeren der Weintrauben. Der Stiel
der Weintraube und die kleinen Stiele der einzelnen
Beeren ſind je nach dem Reifegrade der betreffenden Wein
ſorte bei der Ernte noch grün oder ſchon abgetrocknet.
Dieſe Stiele enthalten Gerbſäure und andere Stoffe, die
man der feinen Maiſche edlerer Sorten nicht zuführen
will und die auch manchen einfachen Sorten nicht zuträg
lich ſind. Außerdem verhindern ſie durch Vermehrung der
Maſſe das gute Auspreſſen der Beeren. Daher werden

Die Drauben vielfach entſtielt, ehe ſie in die Kelter ge
langen. Der Winzer nennt die Traubenſtiele „Kämme“,
und daher wird der Vorgang auch mit „Entkämmen“ be
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zeichnet, anderwärts ſagt man dafür „Entbeeren“ oder
„Rappen“. Die älteſte und einfachſte Hilſsmaſchine dazu
beſteht in einem liegenden, in ein Rahmengeſtell geſpann-
ten Siebe aus verzinntem Eiſendraht, wie es unſere Ab
bildung im Gebrauche zeigt, auf das die Trauben, nachdem
e vorher ſchon bei der Leſe auf ungeſunde Beeren aus
vortiert worden ſind, geſchüttet werden. Hier werden ſie
mit einer hölzernen Krücke oder mit der Hand ſo lange
hin und hergeſchoben, vis die Beeren ſich von den Stielen
gelöſt haben und durch die Maſchen auf eine ſchiefe Ebene
gefallen ſind, von welcher ſie in ein Sammelgeſäß hinunter
rollen. Dieſe Art des „Rappens“ iſt aber nicht ſehr zu
empfehlen, denn ſie widerſpricht dem Grundſatz, der
für die Weinbereitung ebenſo wie für die Obſt
und Beerenweinbereitung gilt, daß man nämlich
den Saft möglichſt wenig mit Metallteilen in Be
rührung kommen laſſen ſoll. Die Verzinnung wird aber
durch die Säuren des Weinſaftes immer ſchnell ange
griffen und ſo ſind dieſe Rappſiebe in den meiſten fort
ſchrittlichen Weingebieten außer Gebrauch gekommen.

Man verwendet jetzt die Traubenabbeermaſchinen in
Mühlenform, deren es verſchiedene Arten gibt. Unſere
zweite Abbildung zeigt eine der einfacheren für Handbe
trieb. Hier werden die Trauben in den oberen offenen
Rahmen geſchüttet und geraten dabei auf hölzerne kan
nelierte Walzen, die ſich durch eine Kurbeldrehung gegen
einanderbewegen. Die Beeren werden dabei von den
Stielen gelöſt und gleichzeitig zerquetſcht. Eine Einſtell
vorrichtung ermöglicht es, die Walzen auf die Beeren
größe der einzelnen Weinſorte einzurichten und die Zer
quetſchung gründlich vorzunehmen, ohne daß gleichzeitig
die Kerne mit gequetſcht werden, was dem Geſchmack des

Weines ſchaden würde. Die Walzenmühle iſt bei kleinen
Verhältniſſen tragbar eingerichtet und wird einfach auf
den Maiſchbottich aufgeſtellt, in welchem die zerquetſchten
Beeren geſammelt werden, ehe ſie in die Preſſe kommen.
Man hat dann nicht mehr nötig, die Beeren vor dem
Auspreſſen mit Holzſtößeln zu zerkleinern, was als eine
langwierige Arbeit viel Zeit in Anſpruch nimmt. Jn
Südfrankreich und anderen Mittelmeerländern werden die
Beeren bekanntlich immer noch von den Arbeitern mit
nackten Füßen eingetreten, aber für uns Nordländer iſt
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dies eine wenig appetitliche Vorſtellung, auch wenn die
meiſten Unreinlichkeiten durch die Gärung nachträglich
ausgeſchaltet werden. Doch haben auch dort die großen
Weingüter jetzt ſolche Traubenmühlen, wie ſie bei uns in
den beſten Rheinweingegenden längſt üblich ſind, und
vom Handkurbelbetrieb iſt man zum Maſchinenantrieb
übergegangen, ſo daß die größten ſolcher Mühlen bis
ſechshundert Zentner in der Stunde entſtielen und zer
quetſchen können. Bekanntlich kommt es ja bei manchen
Weinſorten viel darauf an, die Trauben möglichſt ſchnell zu
verarbeiten und auszupreſſen, ehe der Saft Farbſtoffe
aus den Schalen aufnimmt.

Ktchtige Hüngungsmaßnahmen
gegen das Lagern des Gekreides,

Die Getreideernte war in dieſem Jahr äußerſt müh
ſelig. Nicht nur die Ungunſt des Wetters verhinderte eine
frühzeitige und ſchnelle Ernte, ſondern auch infolge der
kataſtrophalen Niederſchläge war faſt nirgends ſtandfeſtes
Getreide wahrzunehmen. Faſt überall Lager, wodurch die
Erntearbeiten es mußte zum großen Teil mit der
Handſenſe gemäht werden ſtark aufgehalten wurden.

Die Urſachen des Lagerns des Getreides ſind ganz
verſchiedene. Nicht nur ein Ueberfluß an Niederſchlägen
kann das Lagern infolge zu ſtarker Belaſtung der ober
irdiſchen Teile oder auch durch Wurzellosſpülung hervor
rufen, es kann in der Getreideſorte ſelbſt liegen, die ſtarken
Regenmengen gegenüber nicht ſtandfeſt genug iſt. Die
Lagerung kann auch entſtehen durch Licht und Luftmangel,
indem zu eng und dicht gedrillt worden iſt.

Ein weiterer Grund des Lagerns dürfte in Fehlern
der Düngung zu ſuchen ſein. Wir wiſſen, und das iſt
theoretiſch und praktiſch nachgewieſen, daß durch den Stick
ſtoff, obgleich er der wichtigſte und wirkſamſte der von den
Pflanzen bevorzugte Nährſtoff iſt, bei einſeitiger oder
zu ſtarker Anwendung, beſonders wenn das Wetter für
ſeine Aufnahme günſtig iſt, große, laſche Zellen mit wenig
ſtabilen, ſtand und tragſeſten Zellwänden aufgebaut
werden. Daß hierdurch das Lagern begünſtigt wird, liegt
auf der Hand. Wenn die Nährſtoffe der Phosphor
ſäure, des Kalkes und des Kalis zur Genüge, d. h. im Ver
hältnis zur Menge des angewandten Stickſtoffs, für die
Aufnahme der Pflanzen vorhanden ſind, wird ſicherlich der
Stickſtoff nicht ſo gewaltig ins Optimum gelangen und
nicht die üble Nebenerſcheinung des Lagerns bewirken
Das Ausdehnen der Zellwände und die damit verbundene
Laſchheit und Nichtfeſtigkeit derſelben wird verhindert durch
das Vorhandenſein der richtigen Mengen von Phosphor
ſäure und Kalk, denn beide bewirken feſtgefügte, trag
fähige Zellwände der Getreidehalme, ſo daß dieſe dem Druck
von oben mehr gewachſen ſind. Aber an ſich genügen dieſe
ärchitekturellen Eigenſchaften des Halmes nicht. Er muß
auch Kotz des in ſich geſchloſſenen Feſtigkeitsvermögens
elaſtiſch ſein, ſo daß er dem ſeitlichen Druck gewachſen iſt
begw. dieſem Druck ausweichen kann, und da ſpielt der
Nährſtoff Kali eine große Rolle, indem er dem Halm ein
größeres elaſtiſches Vermögen gibt. Wir ſehen, wie wichtig
neben dem Stickſtoff die anderen Nährſtoffe, beſonders
aber das Kali für die Ernährung der Getreidearten iſt,
indem es unter anderem die Standfeſtigkeit ſtark und
günſtig beeinflußt.

Es ſei daher bei der kommenden Beſtellung des
Wintergetreides beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß
der Landwirt neben dem Vorhandenſein von Stickſtoff-
Phosphorſäure und Kalk das Kali nicht vergeſſen darf, da
mit er nicht nur eine Ernte von guter Qualität und Quan
tität erzielt, ſondern die Erntearbeiten durch das Vor
handenſein von ſtandfeſtem Getreide leichter und billiger
vonſtatten gehen.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Koman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

19) Nachdruck verboten.Neuntes Kapitel.

Liebe oder nicht
Am nächſten Tage fand Agneta den Doktor bei unge

wöhnlich ſchlechter Laune. Er ſprach während der gan
zen Zeit nicht ein freundliches Wort mit ihr und ſagte
ihr nur mit einem unverſtändlichen Brummen Lebewohl.
Ob er einen Verdruß gehabt hatte

Sie hatte richtig vermutet.
Um halb elf Uhr war Axel ganz gegen ſeine Ge

wohnheit in das Zimmer des Onkels gekommen und hatte
ihn um eine Unterredung gebeten. Als der Doktor jedoch
erfuhr daß Arxel ſich verlobt habe, gab es einen ſtürmi
ſchen Auftritt, von dem auch die Baronin ihr Teil ab
bekam. Er ergoß ſich in Schmähreden über die Familie
Brenning, beſonders über den Grafen; Axel antwortete
ſcharf und ärgerlich und ging ſchließlich ſeiner Wege.

Jn ſchlechter Laune kam er nachmittags zu Bren
nings hinauf und Aurore merkte ſofort, daß etwas nicht
in Ordnung war. Sie fand ihn nervös und unruhig.
Als ſie nach einer Weile in ihr Zimmer gingen, um un
geſtört zu plaudern, fragte ſie ihn ſofort: „Du biſt ver
ſtimmt, Axel

„Ja.
„Kannſt du mir nicht ſagen, warum

freundlich ſeine Hand in ihre beiden
„Ach, ein kleiner Arger, über den zu ſprechen nicht

lohnt,“ antwortete er.
Aurvre war heute beſonders ſchön. Sie trug ein

dunkelgrünes Prinzeßkleid, das nicht ganz anſchloß, doch
die plaſtiſch ſchönen Formen ihrer Geſtalt außerordent-
lich zur Geltung brachte. Dazu einen altmodiſchen grü-
nen Samtkragen, der in langen Spitzen über Bruſt und
Schultern fiel

Sie nahm

Axel betrachtete ihr weiches Haar, ihre großen, tiefen
Augen, das feine Oval ihres Geſichtes, ihren herrlichen
Halsanſatz. Wie eine Königin erſchien ſie ihm, doch
gleichzeitig lag etwas Lockendes, Bezauberndes über ihrer
ganzen Perſon.

Er trat zu ihr, hob ihren Kopf und blickte ihr gerade
in die Augen. Wie merkwürdig ſie war! Sobald er ſie
liebkoſte, kam etwas Kaltes in ihren Blick. Er mußte an
jene zarte Pflanze, die Mimoſe, denken, deren Blätter
ſich zuſammenziehen, wenn man ſie berührt. Sie war
ſtets freundlich gegen ihn, doch ſie gab ihm nichts. Lag
es vielleicht daran, daß er nie das rechte Wort fand
Oder

„Aurore,“ ſagte er und ſah ihr tief in die Augen. Er
hatte einen plötzlichen Einfall und wollte ſeine Wirkung
auf ſie erproben. „Würdeſt du mich auch lieben, wenn
ich arm wäre Er hielt ihr Geſicht zwiſchen ſeinen Hän-
den, ſo daß ſie es nicht abwenden konnte, und er ſah, daß
ihre Augen ſich bei ſeiner Frage erweiterten. Sie nahmen
einen faſt erſchrockenen Ausdruck an.

„Weshalb fragſt du ſo
„Es fiel mir nur eben ſo ein,“ erwiderte er und ließ

ſie los. Er fühlte ſich jäh ſo merkwürdig kalt ihr gegen
über.

„Jch kann dich mir nicht arm denken,“ ſagte ſie. „Du
biſt dazu geſchaffen, reich zu ſein, und ebenſo iſt es mit
mir.“

„Was meinſt du damit Er ſetzte ſich in einen großen
Rokokoſeſſel, der vom Kamin aus einladend ſeine Lehnen
ausſtreckte.

„Was ich meine Nun, ich meine, daß weder du noch
ich anders leben könnten. Wir könnten uns nie durch
wie man es nennt unſerer Hände Arbeit ernähren.“
Und ſie ſah kritiſch auf ſeine ſormvollendeten Hände, an
denen ein paar Brillantringe blitzten.

„Aber entbehren könnteſt du, denke ich, gemeinſam mit
dem, den du liebſt,“ warf er ein.

„Entbehren Wer vermöchte von Entbehrungen allein
zu leben Sie lächelte ein wenig ſpöttiſch.

„Glaubſt du wirklich nicht, daß ich arbeiten könnte
„Nein,“ antwortete Aurore kurz
Axel ſtieg das Blut ins Geſicht. Jhr Ton peinigte ihn.
„Und du ſelbſt fragte er weiter.
„Jch? Jch will nicht.“ Sie blickte in das Kaminfeuer

und ſprach in beſtimmtem Ton.
„Das zu hören, iſt für deinen zukünftigen Mann

wenig erfreulich,“ ſagte Axel mit einem Verſuch, zu
ſcherzen. „Aber denke, wenn ich nicht einen Br mehr be
ſäße als meine Leutnantsgage?“

Aurore ſchien gar nicht auf ſeine Worte zu hören Sie
ſchürte mit der Feuerzange in dem Feuer vor ſich, lang
ſam und nachdenklich, als beluſtige ſie ſich damit, bunte
Bilder in der Glut hervorzuzaubern.

„Jch will leben,“ ſagte ſie plötzlich. „Jch will in einem
Luſtgarten wohnen wie Adam und Eva, ehe der Herr
ihnen Mühe und Arbeit zuerteilte. Und nur das Geld
vermag einem den Zutritt zu dieſem Luſtgarten zu ver
ſchaffen. Sie türmte einen gewaltigen Haufen brennenden
Holzes aufeinander. „Das hier iſt die ganze Herrlichkeit
der Welt,“ fuhr ſie fort, „und hier oben will ich ſitzen.
Sie erhob die Feuerzange und wies auf die Spitze des
Gluthaufens, aber da ſtürzte alles zuſammen.

„Die ganze Herrlichkeit der Welt ſcheint für dich zu
ſammenzuſtürzen,“ lachte Axel. Es ſollte ſcherzhaft klingen,
aber es gelang ihm nicht, ſeine trübe Stimmung zu ver
bergen.

Papa verkauft Vifſta,“ ſagte Aurore plötzlich.
Axel fuhr auf.
„So, wann würde das abgemacht?“ fragte er.
„Es iſt noch nicht abgemacht, aber es wird ſicher ge

ſchehen, es iſt bereits entſchteden.“ Sie zog die Brauen zu
ſammen und ſtarrte vor ſich ins Feuer.

„Und was ſagt ihr andern dazu?“
„Tja,“ erwiderte Aurore, und dann ſchwieg ſie.

„Metta hörte es bei Tiſch und liegt ſeitdem weinend in
ihrein Zirrmer auf dem Sofa.

(Fortſetzung folgt.)
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